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„Zelegrapbifche Nachricht. 
Stuttgart, 22. März. Der Abgeordnete für den ulmer Land⸗ 
bezirk Dr. Ludwig Seeger iſt heute am Typhus verſtorben. 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 1 

i Eckenſund, 18. März. [Gefecht bei Düppel. — 
Bar Dänen. — Lazareth.] Noch bin ich keine „ Stunde 
bier, und ſchon muß ich mich hartnäckig den weiteren Erzählungen 
verſchließen, welche die Theilnehmer oder ſogenannte „Gutunterrichtete“ 
vom geſtrigen Gefecht in mannichfachen Variationen hören laſſen, ſonſt 
fürchte ich, mit dem überreichen Material mich zu weit von der nackten 
Wahrheit zu entfernen. Die Gerüchte, welche uns noch vor der Ab⸗ 
reiſe auf den Weg mit gegeben wurden, ließen uns, und das iſt merk⸗ 
würdig genug, nicht die volle Ausdehnung des ſtattgehabten Engage: 
ments ahnen. Daß dem Feinde wieder einmal viele Gefangene abge⸗ 
nommen wurden, davon erhielten wir bereits auf unferet, vom herrlich⸗ 
ſten Lenzwetter begünſtigten Reiſe, den Beweis ad oculos, denn es be⸗ 
gegnete uns ein Transport waffenloſer Dänen, etwa 270—80, beglei⸗ 
tet und bewacht von 30—50 Zieten⸗Huſaren unter dem Grafen Rei⸗ 
chenbach. Der lange Zug war wehmüthig anzuſchauen, obwohl ſich 
unſer Patriotismus der Thaten unſerer Armee freute, allein einen 
unglücklichen Feind ſieht man ſtets ungern, weil man ihm Mitgefühl 
ſchenkt, zumal, wenn fi unſern Blicken faſt nur blaſſe Ge⸗ 
ſichter, denen man Mühſal und Strapazen anfieht, darbieten. Sie 
waren Alle vom 7. und 8. Regiment, bei Wenigen ließ uns der blaue 
Mantel, welchen man den Zütländern gegeben, die Achſelnum mern 
nicht erkennen. In Rinkenis machten wir eine Station und erfuhren 
hier ſchon Genaueres, immer aber noch nicht die Gewißheit über das 
unerhörte Factum, daß die Dänen den Entſchluß gefunden hätten, ein⸗ 
mal ihrerſeits vorzugehen. In dem Gaſthofe fanden wir das bis zu 
‚ unferem letzten Beſuche immer nur vorbereitete Lazareth von 
27 Verwundeten (zum Theil ſchwerverwundet) belegt. Unter den dä⸗ 
niſchen — denn auch ſolche liegen hier — ſaheu wir den Major 
Wegede, einen Kopenhagener, der einen Streiſſchuß im Rücken erhalten 
hatte und danu gefangen genommen worden war. Derſelbe muß 
wohl ein guter Herr geweſen ſein, denn ſein Burſche iſt ihm freiwillig 
in die Gefangenſchaft gefolgt, und hat gern die Erlaubniß 
erhalten, den verwundeten Major zu pflegen. Der Stuben⸗ 
genoſſe des Letzteren iſt derſelbe preußiſche Arzt, welcher ſelt⸗ 
ſamer Weiſe gerade in dem Augenblick einen Streifſchuß in's Knie 
erhielt, als er ihm auf dem Schlachtfelde den erſten Verband an⸗ 
legte. In Rinkenis wird morgen ein ſtationäres Lazareth zur dauern⸗ 
den handlung Verwundeter errichtet, und iſt hierzu eine disponible 
ection des 3. Corps⸗Lazareths deſignirt, während die Herren Aerzte 
des leichten) Lazareths der 6. Infanterie⸗Diviſton die Bequemlichkeiten 
von Rinkenis mit dem aufgezehrten Kruge von Nübel vertauſchen 
müſſen. Nun die Aerzte der Avantgarde haben Uebung im anders 


bereitet, zu tröſten. Wir konnten aber ſelbſt von den 
Doctoren nicht erfahren, wie hoch ſich denn eigentlich unſer Verlust be⸗ 
laufe. Sie wußten nur, daß bei der Brigade Roeder etwa 46—50 
Verwundete waren verbunden worden, von denen aber die Mehrzahl 
aus gefangenen Dänen beſtand. Ich will Ihnen nur im Auszuge 
das mittheilen, was wir gehört. Die Gefechte des 17. März find allem 
Anſcheine nach von den Dänen provocirt, denn wenigſtens auf 
dem Flügel der 6. Divifion entſpann ſich in Folge eines däniſchen 
Feuerangriffs auf eine Feldwache, deren Wachhaus von feindlichen Gra⸗ 
naten in Brand geſchoſſen fein ſoll, welchem dann bald ein Zurück⸗ 
drängen der preußiſchen Feldwache vom halbverbrannten Dorfe Düppel 
aus folgte. Aus dem Schutze, welche die ſofort herbeigerufene 1. Comp. 
64. Regiments, ſowie das 3. Jäger⸗Bat. den zurückgedrängten Unſri⸗ 
gen leiſteten, entſpann ſich ein lebhaftes Gefecht um den Beſitz des 
Dorfes Düppel ſelbſt, welches von den Unſrigen erobert, verloren und vor⸗ 
zugsweiſe durch Flankirung der feindlichen Linien durch die Compagnie 
64. Regts. zurückerobert und behauptet wurde. In Eckenſund wurden 
ebenfalls zwei Compagnien alarmirt und haben dieſelben, namentlich 
die 1. Comp. des 60. Regts. noch einen lebhaften Antheil an der Er: 
ſtürmung Düppels nehmen können, wobei der Regimentscommandeur, 
Oberſtlieut. Hartmann, ein Feldſoldat und Chef, wie er fein ſoll, bei 
der perſönlichen Führung der Compagnien leicht verwundet wurde. 
Leider iſt ein Offizier auf dieſem Flügel gefallen, Lieut. v. Gerhard (24. Regts.), 
derſelbe ſtarb heute zu Broacker und iſt bereits begraben. Während des ganzen 
Gefechts feuerte die ſchwere Artillerie beiderſeits, jedoch ohne, daß den Grana⸗ 
ten, welche der Feind nach Düppel warf, einen beſonderen Erfolg zuge⸗ 
ſchrieben werden kann, denn alle Wunden, welche auf unſerer Seite 
zu beklagen find, rühren von dem mörderiſchen Blei der Miniébüchſe her. 
Die erſten Schüſſe fielen Morgens 9% Uhr, die letzten nach 4 Uhr 
Nachmittags. Die feindliche Flotte, obwohl in Sicht, blieb unthätig. 
Abends gegen 9 Uhr wiederholten ſich die nunmehr faſt alltäglichen 
Flammenſcheine am Himmel, von denen man immer noch nicht weiß 
ob fie dem brennenden Sonderburg ihre Entſſehung verdanken, oder 
Flammen anderwärts find. Die 13. Divifion ſcheint eben fo hart⸗ 
nädige Gefechte überſtanden zu haben, und wenn nicht alle Berichte 
täuſchen, jo hat fie gerade — bei Rackebüll — den eigentlichen Aus⸗ 
fall ausgehalten und glänzend abgeſchlagen. Bei ihrem Engagement 
iſt leider ein Verluſt von 5 Offizieren und etwa 40 Verwundeten zu 
eklagen. Die Anzeichen deuten auf ein Unternehmen für morgen. 
Die Artillerie hierſelbſt ſoll früh ausrücken, die 2 noch hier liegenden 
ompagnien haben doppelte Rationen empfangen, die Aerzte gehen 
noch heute von Rinkenis nach Nübel — kurz Alles läßt mich glau⸗ 
ben, daß ich Ihnen morgen als Augenzeuge mehr berichten konnen 
werde, als heute. 

Flensburg, 19. März. [Nach näherer Erkundigung 
über das vorgeſtern Nachmittag ſtattgefundene Gefecht] 
erfuhr ich, daß die Dänen mit einer Stärke von 5 Regimentern den 
Ausfall von Düppel bewerkſtelligten und auf Rackebüll und Stenderup 
vordrängten; das 64. preußiſche Regiment befand ſich auf Vorpoſten, 
und es kam das 24. Regiment zu Hilfe. Sie ſuchten die Dänen ab⸗ 
zuſchneiden, was ihnen auch gelang; da ſie aber nicht die Stärke 
hatten, um ihre Stellung zu behaupten, ſo drangen die Dänen in das Dorf 
Düppel hinein und es entſpann ſich ein blutiges Gefecht auf dem Kirch⸗ 
hofe vor dem Dorfe; die Dänen hatten Häufer und Kirche beſetzt, von 
wo aus ſie auf die Preußen feuerten; ſelbſt in den Thurm der Kirche 
waren fie hinaufgedrungen und ſchoſſen von dort, wurden aber durch 
3 von den Preußen geſandte 12pfündige Kugeln bald hinuntergetrieben. 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang, — Verlag von Eduard Trewendt. 


Doppelte überlegen war. 


Schutze dienten, ſo iſt ihr Verluſt gering gegen den der Dänen; hau⸗ 


fenweiſe haben Letztere auf dem Kirchhofe gelegen, und iſt nachträglich 


durch einen Parlamentär den Dänen angezeigt, ſie mochten ſo lange 
Waffenruhe machen und herüberkommen, um ihre vielen Todten zu 
beerdigen. Es ſind ſehr viele däniſche Offiziere geblieben; die Preußen 
ſtehen jetzt unmittelbar vor den Schanzen. 

Flensburg, 19. März. [Die Wirkung der preußiſchen 
Geſchütze in den düppeler Schanzen.] Die Dänen haben bei 
dem für ſie ſchließlich ſo ungünſtig ausgefallenen vorgeſtrigen Ausfall 
außer vielen Leuten auch Terrain verloren. Die Schützengräben vor 
ihrer Schanze Nr. 1 befinden ſich ſeitdem in den Händen der Preußen. 
Die drei erſten mehr am Wenningbunde gelegenen düppeler Schanzen 
ſind von den Dänen ſo gut wie gar nicht beſetzt und werden von den 
gammelmarker Batterien Tag und Nacht noch immer verarbeitet. Es 
ſoll ganz erſtaunlich ſein, hierbei die furchtbare Wirkung der fortwäh⸗ 
rend einſchlagenden preußiſchen Geſchützkugeln zu beobachten. Sie 
wühlen ſich tief in trichterförmiger Höhlung ein und ruinireu durch 
Auf⸗ und Zuſammenwerfen des Erdreiches jeden Schanzbau ſyſtema⸗ 
tiſch. Die Dänen müſſen bereits jetzt, wo fie es doch erft mit nur 
zwei Batterien zu thun haben, die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
es ihnen unmöglich fein wird, den preußiſchen Zerſtörungs⸗Maſchinen, 
ſobald dieſelben alle in Wirkſamkeit getreten, länger als kaum 24 
Stunden zu widerſtehen. 0 0 | 
Offiziere ſollen meiſt nur verwundet, zum Theil allerdings ziemlich 
ſchwer verwundet fein. Wie ich jetzt nochmals als durchaus poſitiv erfahre, 
gelang es den Dänen bei dieſer Affaire trotz aller gegentheilig ausgeſpreng⸗ 
ten Gerüchte nicht, auch nur eine der preußiſchen Gegenſchanzen zu 
zerſtören, geſchweige denn eine preußiſche Kanone zu vernageln. Die 
Preußen ließen ſie gar nicht bis zu ihren Belagerungsarbeiten heran⸗ 
kommen. Was dieſe Arbeiten betrifft, ſo ſind ſie allerdings recht rüſtig 
vorgeſchritten, und war es überhaupt in den letzten Tagen leicht, bei 
dem noch immer aufgeweichten Boden das Erdreich zum Schanzenbau 
zu verwenden. Dagegen hat das Auffahren der ſchweren Geſchütze noch 
immer ſeine ſehr großen Schwierigkeiten. 


Die Kirche iſt, nachdem faſt das ganze Dorf abgebrannt war, doch] gewöhnliche Paſſagierzug, welcher zugleich circa 290 Mann Gefangene, 
ſtehen geblieben, aber ſo ſtark beſchädigt, daß ſie faſt einer Ruine 
gleicht. Die Preußen behaupteten das Dorf und haben ſich, nament⸗ 
lich die Vierundzwanziger ausgezeichnet, da der Feind ihnen faſt um das 
Nachdem fie das Dorf eine Stunde in Beſitz 
gehabt hatten, drang der Feind abermals vor, unternahm aber keinen Angriff 
weiter. Faſt 400 Gefangene wurden gemacht, Verwundete mit eingerechnet; 
davon langten geſtern Abend 271 hierſelbſt an, und befanden ſich nur 
2 Schleswiger darunter. Obſchon auch die Preußen gelitten, was na⸗ 
mentlich den Grund darin hatte, daß den Dänen die Häuſer zum 


Die vorgeſtern außer Gefecht geſetzten preuß. D 


So viel auch geſchehen iſt 
und noch geſchieht, ſo muß man doch dabei in Betracht ziehen, daß es 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— Millwoch, den 23. Mis 1864, 


escortirt von preußiſchen Ulanen, mit ſich führte. Dieſelben wurden, 
wie gewöhnlich, im Kanal⸗Packhauſe untergebracht. Die ſelbſt von den 
Dänen ſo bezeichneten und belächelten „Vergißmeinnichte“ fehlten nicht 
darunter. Ein eingeborner Südweſt⸗ Schleswiger erhielt feine ſofortige 


konnte. Die Gefangenen find bei einem am 18. aus den Düßppel⸗ 
Schanzen verſuchten, aber verunglückten Ausfall in's Garn gekommen. 
Fernere circa 300 werden morgen erwartet. Mit dem Gefangenen: 
Zuge kamen diverſe kranke Preußens, meiſtens Fußkranke. Eine bedeu⸗ 
tendere Abtheilung preuß. Bleſſirter kam mit dem Nachmittagszuge. 
Glaubwürdige Leute, die heute Nachmittag einen weiten Spaziergang 
in's Feld gegen Norden gemacht, wollen, nachdem ſie ein Loch in's 
Feld gebohrt und ein Ohr darauf gelegt haben, ſtarkes Schießen in 
der angegebenen Richtung gehört haben. Die Entfernung von hier 
bis zu den Düppel⸗Schanzen dürfte freilich circa 11 a betragen. 


(H. B. H. 
Flensburg, 20. März. Im Lazareth zur lateiniſchen Schule, 
an welchem Ober⸗Stabsarzt BR Ochwadt, Stabsarzt Dr. Fiſcher, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Fränkel und Dr. Cohnheim fungiren, ſind in den letzten Tagen 
nachſtehende Kranke eingebracht: Füſilier 3 Korte aus Lo en, 
Sergeant Franz Reichelt aus Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, von der 4. Com ⸗ 
pagnie 55. Inf.⸗Regts., mit Streifſchuß auf der linken Bruſt. Das von 
demſelben in der Rocktaſche engen Terzerol leitete die Kugel auf die Uhr, 
welche zerdrückt, die Verwundung bedeutend linderte. e 1 fröhlichen 
Muthes und wünſcht nur wieder vorzukommen. Von Reichelt i der durch 
den Kopf geſchoſſene Feldwebel Botzig (), von derſelben Compagnie, als 
Leiche aus dem Feuer gebracht worden. Gefreite ehe ee 
aus Wulferdingen, Musketier Carl Dahms aus Lohe, usketier Wilhelm 
Sommer aus Boten, Musketier Carl Koſch aus Loewenberg, Reg., 
Bez, Potsdam, Säbelhieb, vom 64. Regt. Musketier Eugen Caspaxi aus 
Berlin, vom 24. Regt., Unterarm verwundet. Musketier Carl Pritztow 
aus Wenſikendorf. Artilleriſt Ferdinand Hundheim aus Brackel, linke 
Hand durchſchoſſen. Die ſämmtlich bezeichneten Verwundeten find, den Vers 
hältniſſen angemeſſen, ſehr wohl, und es mangelt auch nicht am 2 2 
ie Kranken erwähnen ſehr gern der im Lazarath befindlichen 4 Diakoniſſen, 
und mit der größten Aufopferung iſt Frau Major v. Bentheim in dem 
Schwerkrankenſaale beſchäftigt. Auch drei Brüder des Rauhen Hauſes find 
in dieſem Qazareth, welches 3 Säle und 19 Stuben enthält, thatig. 
endsburg, 21. März. [Neger für Dänemark.] Die 
Menge der eingebrachten (heute weiter füdwärts transportirten) däni⸗ 
ſchen Gefangenen müſſen die däniſche Armee gewaltig reduciren, und 


jetzt als Freiwillige aufnehmen laſſen, wohl ſchwerlich ausreichenden 
Erſatz liefern. 
Der Kampf zur See. f 
Aus Putbus, 18. März, ſchreibt der „Voſſ. Z.“ ein Augenzeuge 
über das Seegefecht vom 17. März: 
Zur Beobachtung des Seegefechtes am prorer Wiek konnte es kaum einen 


— ar . — . = 2 


Freiheit dadurch, daß ihm fein von der Heimath dringend erbetener 
Geburtsſchein von einem Bekannten zufällig hier behändigt werden 


werden die weſtindiſchen Neger, die aus Sympathie für Dänemark ſich 


ſich hierbei nicht um die Aufſtellung von ein paar Dutzend, ſondern 
von etwa 150, wenn nicht mehr Kanonen handelt, und daß dieſe bei 
den eben angeführten Schwieri 


ünfti eren Punkt geben, als die Zinne des Thurmes vom fürſtl. putbuſſi⸗ 
ix ieſer Aus 


gehen kann, als man gern wün 
den Truppen im Belagerungsrayon vertheilen zu können, wo längſt 
keine Feuerſtelle mehr iſt, die auch nur noch einen Mann Einquartie⸗ 
rung vertragen könnte, find jegt viele Baracken errichtet worden und 
werden deren noch fortwährend neue erbaut. In ihnen können aller⸗ 
dings ſehr viele Soldaten untergebracht werden, doch ſind und bleiben 
ſie, auch bei der günſtigſten Witterung, in dieſer Jahreszeit immer nur 
ein Nothbehelf, deſſen man hoffentlich bald überhoben ſein wird. 
(9. B.⸗H.) 

Hadersleben, 19. März. [Gerüchte. — Die däniſchen 
Beamten.] Heute Mittag von Kolding nach hier zurückkehrend, fand 
ich die Stadt in reichem blau⸗weiß⸗rothen Flaggenſchmuck und hatte 
man die Fahnen, wie ich erfuhr, zur Feier der bei Düppel begonnenen 
Action aufgezogen. An Gerüchten von der Einnahme der Schanzen 
fehlte es natürlich auch nicht, doch wurden dieſelben durch den Prinzen 
Albrecht, der gegen Mittag, von Gravenſtein nach Kolding fahrend, hier 
durchkam, widerlegt. Ich fand hier ſonſt Alles ſo ziemlich beim Alten: 
Die däniſchen Beamten, außer Amtmann und Bürgermeiſter, noch in 
voller Activität und eiftig beſtrebt, den ihnen von den Civilcommiſſären 


möchte. Um die neu anlangen⸗ 


aufgedrungenen deutſchen Vorgeſezten die Verwaltung ihrer Aemter fo| g 


ſchwer wie möglich zu machen; die Geiſtlichen, durch das lange Aus⸗ 
bleiben ihres Abſetzungs⸗Decretes zu dem Wahn verleitet, das Haar, 
an dem das Damoklesſchwert über ihren Häuptern hängt, werde nie 
reißen, athmen wieder auf; Pfarrer Helvig reift auf den Dörfern 
umher, theils däniſches Geld an die Bedürftigen aus, die 
dafür ihren Namen unter die Adreſſe an die Ciovilcommiſſäre 
ſetzen müſſen. Auch noch nach einer anderen Seite hin entfalten 
die hieſigen Dänen eine rührige Thätigkeit. Sie haben eine ge⸗ 
heime Poſtverbindung mit Jütland ſowohl als mit den 
Inſeln eingerichtet. Die Briefe von Jütland werden durch Boten, 
die täglich von dort hier ankommen und wieder nach dort abgehen, 
befördert. Die hier fo ankommenden Briefe werden dann mit den⸗ 
jenigen, die man hier zu ſchreiben noͤthig findet, nächtlicher Weile bald 
nach Oerbye, bald nach Agroeſund befördert, von wo ſie durch ein 
dort wartendes Boot nach Aſſens geſchafft werden. Wenn der Brief: 
verkehr mit Jütland ſchwerlich zu verhindern ſein wird, ſo wird doch 
der Verkehr mit Aſſens, bis die Dänen neue Wege ausgemittelt haben, 
unterbleiben, da geſtern nach Oerby, nördlich vom Fjord, und nach 
Huiftrup, ſüdlich von demſelben, mehrere Detachements Oeſterreicher 
beordert find, die den Auftrag haben, Nachts über längs der ganzen 
Küſte zu patrouilliren. Die geheime Briefpoſt nach Jükland 
iſt natürlich nur für die zuverläſſigen Dönen eingerichtet; die Deutſchen 
hier und in der Umgegend, die viele Verwandte in Jütland haben, 
ſind gänzlich ohne Nachricht von dem Schicksal ihrer Angehörigen. 
Einigen der in Jütland anſähſigen Schleswigern iſt es beim Abzug der 
Dänen ſchlimm ergangen. Sie wurden, da die däniſchen Soldaten 
fürchteten, ſie würden ſich den Verbündeten als Führer anbieten, als 
Gefangene mit fortgeſchleppt, (H. 8.9.) 
endsburg, 20. Mätz. [Belagerungstrain. — Dür 
niſche Gefangene. — Preußiſche Verwundete.] Heute Mor: 
gen, reichlich 10 Uhr, kam mit einem Extrazuge von Altona ein Be⸗ 
lagerungstrain aus Spandau, beſtimmt nach Friedericia, hier reſp. an 
und durch, beſtehend aus einem Mörfer, vier 24: Pfündern und vier 
12⸗Pfündern, nebſt Geſchoſſen und vieler Munition, ſowie Karren ıc., 
Geſchütz ſelbſtverſtändlich des neueſten beſten Kalibers. Darauf folgte 
ferner vom Süden ein ſtarker Fourage⸗Extrazug, und unmittelbar dar: 
auf kam vom Norden außer einem extraordinären Stückgüterzug, der 


gkeiten natürlich nicht fo ſchnell von ſtatten 
ſchen 


n die 
Uſedoms Nordweſtſpitze, da wo die e 
Die Ruden, hiſtori 
war ſeit dem ar M. ve Men . dae Sorbun, 


unden und 5 derſelben kamen am 17. F 
über den Bodden herangedampft. 
ten — wie deutlich zu ſehen war. 
rendes Schiff an dem öftlichiten Vorſprung Mönchguts, 
> war das Ani N Als es zur 
egannen mannigfache Evolutionen; die Schiffe rüfteten i 5 
Es war nach 1 fbr, als die Corvetten, a 3 m Menge — 
Küſte flachen ahrwaſſers einen weiten Umweg egen Oſten zu machen hat⸗ 
ten, links, d. h. jenſeits der greifswalder Oie dich zeigten. Vor uns, in der 
Höhe des prorer Wiek, lagen fünf größere däniſche Dampfer, völlig 
unbewegt. Die Luft war völlig rein, der Himmel bläulich ö efärbt, 
die See mäßig ruhig. Unſere Schiffe machten jetzt einen Bogen: 
nicht gen Swinemünde blieb ihr Curs gerichtet, ſie kamen heran 
gegen die daͤniſche Uebermacht. Ich kann den Eindruck nicht hinrei⸗ 
chend ſchildern, den dieſe beiden flinken Fahrzeuge machten, als fie allmäh⸗ 
lich näher und näher herandampfend, endlich mit voller Kraft Adlern ver⸗ 
gleichbar ſich auf den überlegenen Gegner losſtürzten. Jedes Preußenherz 
mußte höher ſchlagen: Noch konnten ſie ungefährdet vor der cht 
ehrt machen; aber nein, beherzt zwangen ſie den Feind, den Kampf anzu⸗ 
nehmen, von weiter Ferne ſchon ſandten ſie ihm zum Gruße Granaten aus 
ihren gezogenen Vierundzwanzigpfündern zu. Der Däne ſtutzte offenbar; 
doch erwiderte er das Feuer noch nicht. Vielleicht kam ihm ſolche Keckhe 
der Preußen zu unerwartet, vielleicht hatte er Rückſicht zu nehmen auf 
12 d ſeiner nicht jo weit tragenden Geſchüze. Da näherte ſich — für 
uns ſcheinbar unter der Küſte an der Grenitz — von Möndguts Sudoſt⸗ 
ſpitze her in langem, ſchweigendem 8890 eine Reihe von 7 Kanonenbooten; 
geiäloffen wurde dieſelbe von dem Flaggenſchiff des Flottencommand 
apitän Kuhn. Die Boote nahmen eine Stantenftellung 
Linie aufgeſtellten Dänen. Jetzt ward das Feuer heftig. Däniſcherſeſts 915 
ben die beiden größten Schiffe volle Lagen nach beiden Seiten bin, 
drei anderen Schiffe verhielten ſich wie Statiſten ſtumm. Nur eines 
ſchien den Zweifel a zu wollen, als trüge es keine Kanonen; 
es gab vier bis fünf Schüſſe gegen eins der vorderſten Kanonenboote 
ab. Der Kampf, das ſah Jeder von vornherein, war trotzdem ein 
ſehr ungleicher, und der 17, März ift von Neuem ein denkwürdi⸗ 
ger Tag geworden, weil an ihm die junge Marine die Probe ab⸗ 
gelegt, daß ſie den Muth in ſich trägt, auch einem überlegenen nt Vo 
auf offener See die Spitze zu bieten, Die Dänen rollten hauptſäch⸗ 
lich, um mich des jedem Laien verſtändlichen Ausdrucks zu bedienen; von 
unſerem Standorte konnte auch das unbewaffnete 7 die weißen 
deutlich ſehen, welche die hüpfende Kugel auf dem Waſſer beim A 
zurüdließ. Auch Bomben in hohem Bogen wurden geworfen; unſeren 
Blicken ftellten fie ſich in ihrem Culminationspunkt als kleine weiße Wölkchen 
dar. Die Unſrigen ſuchten ihre Granaten mit dem En Age dem 
Feinde in den Leib zu bringen und wir konnten. 310 ippenſtoß, den 
derſelbe erhielt, Jäblen, m Laufe des Bern eis 10 von Norden 
den Dänen Hilfe; ein ſehr großes Schiff eilte a . Ihnell, beran. Da 
war es denn wohl gerathen, den Kampf e Cor 
ſchienen ihr Feuer on gemäßigt zu ha en. ie 
beiden däniſchen Ko 


vetten, 

e nachfolgten, zogen unaufhörlich feuern — = 
auf ihrem Wege um die Die. Die Kanonenboote kehrten auf den alten 
Standort zurück. Wir haben einen nicht fen g anzuſchlagenden Erfolg gehabt. 
Der Kampf bat unfere Küſten vorläufig frei gemacht von den laͤſtigen Geſten 
— fie find gen Norden gegangen, um — wie man hier aus Vieler Munde 
hört — engliſches Pflaſter aufzulegen. Die Bloklade — oder beſſer der Ges 
danke einer Blokade ſelbſt hat aufgehört. Auf ſechs Meilen in der Runde, 
d. h. in der ganzen pommerſchen Bucht, iſt kein Däne zu ſehen! 

Stettin, 21. März. [Ueber die Rolle, welche die Ka⸗ 
nonenboote in dem Seegefecht vom 17. d. geſpielt haben,] 
liegen noch immer nicht erſchöͤpfende Nachrichten vor. Aus Stralſund 
wird uns in Bezug darauf geſchrieben: Dem Kanonenbost „Hay“ 
(Commandant Lieut. z. S. Jung) war der Keſſel beichädigt worden; 
ob durch däniſche Kugeln, weiß ich nicht; genug, es konnte nicht Dampf 


25 


iner 
fel „durch 


en die in einer 


ie Kanonenboote 


N 
nnn, 
2 er 


ee Ka Te 


ET TA 


—— c 
mer Wr ne rare ern 
* 
N 
— 


hei 
2 
D a 
1 S bu A 


= 


= 


r 


Wr 


IE erh 
wir 


| 
Spare 


— — 
n 
7 


— 


mar 


Halten und ſollte ſchon verlaſſen und angezündet werden, als das Ka: 


Mitglieder der königl. Familie, denen ſich Ihre koͤniglichen Hoheiten 


aus dem Herzen und geht zu Herzen. 


ſich ihrer Vorfahren würdig gezeigt hat. 
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Aufgabe ſein, fo feſt zuſammenzuſtehen, wie Sie fetzt hier vor Mir 
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nonenboot Hyäne“ ( ommandant Leut. z. S. Donner) in das ſtärkſte 
Feuer der Dänen zurückzing und den „Hay“ berausſchleppte. Das 
Kanonenbont „Comet“ wollte längere Zeit das Signal zum Zurück⸗ 
gehen durchaus nicht verſteben, ſondern meinte, der Befehl laute: 
„Feuern aus größerer Nähe!“ (Oſtſee⸗Z.) 
Preuſe u. 
W 22. März. 5 Se. Majeſtät der König haben 
e Ae geruht: Dem Geh. den Abeken, vortragenden Rath 
iniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den königl. Kronenorden 
jreite Klaſſe mit dem Stern, dem königl. hannoverſchen General⸗Stabsarzt 
tar Stromeper zu Hannover, den dong. Kronenorden zweiter Klaſſe, dem 
kaiſ. franzöſiſchen Rilktärarzt Dr, Alphonſe Aubert, gegenwärtig zu Mans 
igns, den . n en dritter Klaſſe, und dem Schullehrer Rohde 
95 neh 9 ya 12 Kreiſe Schlochau, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 
22. März. Se. Majeftät der König haben allergnädigſt gez 
den rd denten les Staatsminiſteriums und Miniſter der auswärti⸗ 
gen hen eiten, v. Bismarck⸗Schönhauſen, die Erlaubniß zur Anlegung 
es ER — Sultans Majeſtät ihm verliehenen Osmanie⸗Ordens 1. Klaſſe 


zu ertheil 

Berlin, 22. März. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute die Gratulationen der königlichen Familie, des Hofes, der Gene⸗ 
ralität, des Miniſterjums, der fürſtlichen Familien entgegen und empfin⸗ 
gen den General der Infanterie von Werder, den königl. Geſandten 
am kaiſerlich öͤſterreichiſchen Hofe, Freiherrn von Werthern, und N 
Grafen von Chotek. 

[Zur Beglückwünſchung Sr. Majeſtät des Königs] ber 
ſuchte heut Morgen Ihre Majeftät die verwittwete Königin, ſowie die 


Beſorgniſſen keine Veranlaſſung bietet. 

Danzig, 22. März. [Daniſche Schiffe.] Aus beſter Quelle 
können wir die im geſtrigen Abendblatt mitgetheilte Nachricht, ein däni- 
ſches Kriegsſchiff habe ſich auf hieſiger Rhede gezeigt, dahin beſtätigen 
und ergänzen, daß um 2 Uhr Nachmittags ein däniſches Kriegsſchiff 
in Sicht kam, an deſſen Beſan⸗Gaffel eine winzig kleine däniſche Flagge 
wehte, während die Farbe des außergewöhnlich ſchmalen Wimpels nicht 
zu erkennen war; in der Entfernung von einer knappen deutſchen Meile 
kehrte das Schiff die Breitſeite dem Hafen zu und ließ ſich als eine 
Fregatte erkennen, die eine Batterie Kanonen hat (mindeſtens 48) und 
eine anſehnliche Zahl Geſchützluken auf Deck zeigte. 
dieſer Lage einen Schuß ab, der ſofort durch einen Schuß preußiſcher⸗ 
ſeits erwidert wurde. Unmittelbar darauf machte die Fregatte Kehrt 
und ſteuerte den Cours nordoſtwärts nach Hela zu. Mittlerweile war 
bei Hela noch ein Kriegsſchiff in Sicht gekommen, das aber ſo weit 
entfernt lag, daß nur drei Maſten und ein Schornſtein zu erkennen 
waren. Um 7 Uhr war nichts mehr in Sicht. Als das erſte feind⸗ 
liche Schiff bemerkt wurde, wurden fofort drei Alarmſchüſſe gelöft und 
ſämmtliche Artilleriepoſten und Wachen verſtärkt. Die Rhede war 
Abends vollſtändig von Schiffen frei. Von competenter Seite wird 
uns außerdem verſichert, daß den äußeren Formen nach viele Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden wäre, daß das Schiff die Panzer⸗Fregatte „Da⸗ 
nebrog“ war. Daß von demſelben Peilungen vorgenommen worden 
d Pos ar von mehreren Seiten Ser (Dany. 3.) 

an 21 ar Kriegsſchiffe. us Neufahrwaſſer 
der Großherzog und die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗ wird, 2 üs Nachmittags en 2 8 einige Se e 
Schwerin angeſchloſſen hatten, Ihre Majeftät die Königin, Allerhöchſt⸗ Sicht, aber noch nicht zu erkennen, was für welche. 
welche ſpäter den königl. Hofftaaten und dann die bier anweſenden So eben 4 Uhr Nachmittags kommt aus Neufahrwaſſer der Rap⸗ 
fürſtichen Perſonen empfing. Die königliche Familie ſpeiſte bei Ihrer port, daß oberhalb der Rhede die däniſche Panzer⸗Fregatte Danebrog 
königl. Hoh. der Kronprinzeſſin und iſt Abends bei Ihrer königl. Hoh. in Sicht it. Dieſelbe näherte ſich bis auf circa 7000 Schritt dem 


der Prinzeſſin Karl vereinigt. — Ihre Majeftät die Königin hat vori⸗ nac den üſſe hinüber Sagen.. . L. 
gen Sonntag die Ausſtellung der Geſellſchaft der Gartenfreunde beſich⸗ Gir ie 0 x 88 e ee (D. D . Pi Pagen » ER sale — . — 
a und u ſehr anerkennend über die Beſtrebungen derſelben zu Stettin, 21. Mätz. [Zur Blokade.] Die Nachricht, daß be de e . Magdeburger „ Al ara 5 4 
ern geru (St.⸗Anz.) ein eſtern in Swinemünde k 8 liſches Schiff von dem er 1. Weimar 4 5 4 4 8. 
ekanntmachung.] Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 9 3 angekammenes engliſ dito uv. Gothner „| Ay] Bla ba. 
bracht, daß die danſſche te beabſich hte Niete von Ewinemunde ku), das däniſche Geſchwader befehligenden Admiral verſiegelte Briefe an en 2 II. ee 2 10 Kr 11 Me 
bis EL heutigen Tage nicht zur Ausführung gekommen it. Berlin, den die Conſuln der neutralen Mächte in den angeblich blokirten Häfen do Hamb.Norda.b| VU s 1 10% 6 
1864. Der Miniſter 15 auswärtigen 8 v. Biss erhalten, hat hier begreiflicher Weiſe nicht geringes Aufſehen erregt.. dito m 2 5 4% 304 6. 
zur — 4 Marine⸗Miniſter. v. Roon, tinifter für Handel ꝛc. Man vermuthete, daß dieſe Briefe die in dem dän. Blokade⸗Reglement bos den E — — 5 7 AR 2 
enn, vorgeſchriebene, bis dahin nicht erlaſſene Notification der Blokade ent⸗] e C Luxemburger » |10 [10 14 e etw. be. 
Kb 19348 e de pee me 85 I. Coma Tele 77 hielten. Indeſſen eine Beſtätigung dieſer Vermuthung liegt bis jetzt. ee e „ja e 1 
8. i e orr.“ me e eumv. 
Haan gehabt. heute ne Uhr eine Deputation des preuß. Volls⸗ nicht vor. Aus Swinemünde von heute Nachmittag 4% Uhr wird! dit 1000 Loipe. Crab. 43 34% e d 4.0 
ereins und der patriotiſchen Vereinigung zu empfangen und aus ihren] uns darüber telegraphirt: „Inhalt und Verbleib der im Allgemeinen deen Zweigb. | "| ee inn 
jänten eine Glückwunſch⸗Adreſſe en 560% Unterer Die Adreſſe zählte von | an die Conſuln der neutralen Mächte der blokirten Häfen gerichteten | one W Ko. — a Dossauer „ [0 4 % br. 
faden eee 42441 in Ge l, ee n alen Ständen Schreiben find nicht bekannt. Dieſelben wurden nebſt den Schiffspa⸗ do c. 125 „ 65 ander 4. 15 sh Ke u.B.(i.D.) 
und Re des Landes. Die Deputation beſtand aus folgenden Herren: pieren vom Capitän Anderſon der Schifffahrts⸗Commiſſion übergeben.“ ao =. Ba 81 8. Pee 8. * RAN nen. 
Math Burg, Rentier Schnökel, Hotelbeſ. Krüger, Commerz.⸗Rath (Oi Bid.) re Berl. Hand-Gen.] 5 | 914 fs. 
Nate u Safe Be 7 Sngels, le dend eek Stettin, 22. März. [Dänifhe Dampfer.] Ca Danzig | ost. sh 251 B. Schl. Bank--Ver| 6 |6 4 b. 
cker, rgermeiſter Daubi miedemeiſter N ; N hein. v. St. gar. . ume = 
= Habe, Begirlsborft. Hau Pit 55 iets. Kaul, Tiſchlermſtr. Schäffer, wird heut telegraphitt, daß bei Hela 6 däniſche Dampfer liegen. Ahein-Mahe-B. gar. * Hern SE 25 ziE l eb. 0 
tadtv. Major v. Side ommerz.⸗Rath Krauſe, Agent Anker, Kaufmann Deut f eh an d. 
Blankenſtein und Seidenwirker Obermeiſter Greiner (die beiden letzten aus Frankfurt, 21. März. [Kein Waffenſtillſtand.] Die heu- Berlin, 22. März. Weizen loco 44.56 Zr, Sen! Qualität, weiß⸗ 
Fe, ug bien etwacfolgente Mazebe: augen ätigfter, groß nach tige „Europe“ bringt folgende Mittheilung: Da Coneeſſionen an die eg Doln, kon. a 8 e 112 n >77 215 e 
A König Mit vollem RS ommen wir, eine 1 treuer Alliirten dem däniſchen Volke gegenüber für König Chriftian den Ver⸗ ſchwimm. 2 Ladung en Aypſd, mit J Thlr. 3 Yadung en 818 it. l 


luſt des Thrones in Ausſicht ſtellten, habe derſelbe die Verwerfung des 
Waffenſtillſtandes beſchloſſen, was in Wien und Berlin gleichbedeutend 
U [mit einer Verwerfung der Conferenz befunden worden ſei, und Herr 
v. Bismarck hätte geäußert, nur in Kopenhagen könne der 
2 geſchloſſen werden. 


* Breslau, 23. März. [Gefangene Dänen.] Heute ge: 
gen 9 Uhr langte auf dem Centralbahnhofe der militäriſch bewachte 
Extrazug mit 300 däniſchen Gefangenen ein, welche hier frühſtückten, 
und dann unter entſprechender Eskorte nach Neiſſe abgingen. 


Breslau, 23. März. [(Diebſtähle. 
brücke Nr. 16 ein Stück grün⸗ und weißgeſtreifter halbwollener Kleiderſtoff, 
eirca vierzig Ellen lang; Reuſcheſtraße Nr. 38 ein ſchwarzer Krimmer⸗ 
Pelz mit grünem Tuchüberzuge, Schuppenkragen und u a Aufſchläge; 
Albrechtsſtraße Nr. 30 ein ſchwarzer S ne Ueberzug; aus dem 
Dominial⸗Walde von Klein⸗Commerowe, Kreis Trebnitz, fünfzig Stück Bret⸗ 
ter, und zwar 37 Stuck Zollbretter, 16“ lang, 8 bis 9“ breit, 7 Stück Zoll: 
Bretter, 12“ lang und 9%“ breit, und 6 fü 9 /.zöllige Bretter, 16, lang 
und 12“ breit; 1 ſind zum größten Theil am Ende im Hirnholze mit 
dem Waldzeichen verſehen. 

Gefunden 2 ein Packet Stearinlichte und ein wollenes Herren⸗ 
Tuch. (Pol.⸗Bl. 


30 6 danke Ihnen, m. 85 für Ihre warme patriotiſche Anſprache 
und Adreſſe. Alles was Sie darin geſagt haben, iſt wahr, es kam 
Man hat Alles gefliſſentlich 
angewendet, um das Volk zu verwirren und Mir das ſchwerſte Opfer 
aufzuerlegen, das einem Fürſten auferlegt werden kann: Mir die 
Liebe und das Vertrauen Meines Volkes zu entziehen, der Ich ſtets 
bemüht geweſen bin, ſein Wohl zu begründen und zu ſichern. Dahin⸗ 
gegen weiß Ich auch, es iſt ein erfreulicher Umſchwung eingetreten, 
und es ſind Erfolge errungen, die auch Ihnen mit zu danken find. 
Das beweiſt die große Theilnahme und die in ſo hochherziger Weiſe 
durch alle Stände bewährte Opferwilligkeit für Meine Armee, die 
Aber Ich fürchte, dieſen Um⸗ 


Meteorologiſche — 


ſchwung machen nur die Siege Meines Volkes in Waffen, die Der B. terſtand bei o Grd. 
lente noch wiederholen ehe denn jene Partei, zn das ul A e De une Ze sine Ki 1 9 
wiſſentlie verwirrt, will gar nicht die Siege der Armee, durch welche a 

2 +2,4 Trübe. 
die Sicherheit des Staates und des Thrones bedingt wird. Wenn i Nan 0 ll. ing 32799 42 27 Bi Trübe. 


dies vorüber, iſt es nicht unmöglich, daß wir Zeiten entgegengehen, 


r +22] MW. | ribe_ 
wie wir fie feit zwei Jahren gekannt haben. Dann wird es Ihre 2 


le iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
8 En Nachm. * Die Spetulanten waren unentſchloſ⸗ 
Die Rente eröffnete etwas beſſer zu 66, 05, bob ſich auf 66, 10 und 
loß träge zur Notiz. Italien. öpro ent. fottdauernd matt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 91% eingefroß en. Schluß ⸗Fourſe: Zproz, Rente 

66, Italien. öproz. Rente 67, N Anleihe — 
— . a 0 2 1 
Knien e Herrn Freiherrn v. Wrangel 46 — . 50, Leer. Eiern 
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ſtehen. Doch hoffe Ich, es wird auch die Zeit kommen, wo wir Alle 
einig ſind, und dann will Ich ſehen, wer Preußen Etwas anhaben ir 
ch 
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Berliner Börse vom 22. März 1864. 


Fonds- und Geld-Oourso, Elsenbahn-Stamm-Aotien. 
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dito Lott.-A. v. 60. r dito 8 6 4 104 bz 
a 54er Pr.-Anl. Bhein-Nahebahn| 0 | — N un. 
to Eisenb.-L... 9 5 ‚| Rbr.Orf.K,Gidb. .| 344] 4 100 
Russ. Engl. Anl. 1662. Stargard-Posen | 4 | 6 A 101% dz (D.) 
dito 4% % Thüringer 4 123 U. 


Bank- und Fer e 
Preuss. Bank-A. 
Borl Kassen- Ver. sit 


* 
2 . und G Septbr. 
3 dr ir. def, ei Gd. 37 Fr erite, große und kleine 26—. 


24 Se alufgelb getauscht, Nair a Ans Arz April 31%—% Thlr. b 
LE uk 8 Fehr . 
21 r. bez., tl 12 


32 pro 1750 Bi. — Hafer 1050 211—23 Thlr., L 
. „ Lie 

A AK. 5 . bez., Mai⸗Juni 22 N bez., 2 
Thlr. Br. Koch⸗ und Futte Win⸗ 
terraps 85.0 le. — Win en 0A 5 — Rüböl 
loco 11%; 1 A ber, 1 11% Thlr. 5 N oi dito, April⸗ 
Mai 117.— Thlr. bez. und % ai⸗Juni 11% Thlr. 
bei; und 2 2 5 Ay. Br., S1 0 11 won Tlr bez., Juli⸗Auguſt 


5 Dili. Br., Septbr-Dltbr. 11 
. Leind! . 5 Thb, — 


— 3. 
Aug.⸗ — 15% Ya Th 
80 br. Perg er bez. 8 Br., % Thlr. 
Weizen gedrückt, Von Roggen in effediber 8 „BR die ten 
Be "umfangreich e billiger erlaſſen werden. In 2 | 
adungen lebhafter Verkehr. Termine wurden heute zu etwas billigeren 
Preiſen umgeſetzt, indem Verkäufer zahlreicher vertreten waren; dabei bes 
wegte ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen. Gekündigt 1000 Ctnr. — 
Hafer pro 92 95 billiger, andere Termine behauptet. Rüboöl verke - | 
trotz der beſſeren ollandiſchen . in matter Haltung, da aber 1 
fer uf nicht ſo dringend hervortrat, war es nur um eine Wenigkeit Billie 1. 
5 käuflich. Auch in Spiritus konnte man 2 & billiger ankommen; es 
anden ſich aber zu den gedrückten Courſen mehr N mer und mußten Be⸗ 
nöthigte ſich in die feſten Forderungen 0 1 wobei ſich die Preiſe erholten, 
um gegen geſtern wenig verändert zu ſchlleß en. 


# Breslau, 23. März. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter! r ergome. 
ter Früh 3° Warme. Wir haben vom — Markte nn 


dertes zu berichten. 4 
Weizen war etwas ru 8 er, pr. 84 ſiſcher weißer 48— 65 Sgr., 
59 Sgr., feinfte See er A be 5 ae weißer 48— 


gelber 
60 Sgr., gelber 47—52 Sgr., ſeinſt 
8⁴ 36840 E Sgr., ae re üb bes 
zahlt, — Geest eine Baar Waare wenig eh, 8 
S Pfd. 26— 29 Sa: 


behauptet, 

= An a 4 — Bolt afer ſtill ff 
— Erbſen ohne — Wicken hoc beachtet. — Schle 
Bo tin — Schlaglein t, — 
Bab stur Wenig Wadi, 45— e v. 1 8 beachtet. 


Sgr. pr. Sch Sgr. pr: Sf. 

„| Weißer Weizen a amn 2. hg 750-5 
. Weizen 48 —55—60 Sgr. pr. Sac a l Brutto. 

N —. 36—38—40 Seite e 5—190— 205 

5 er RE 30—33—37 Binter-Rabs. .. ..-- 182—192— 202 

Galle... 26—28—30 intern 172—182—192 

erben ee pen 1, ane 0h 4 mc a 

eejaat ſchwach zugeführt, rothe g / 

% 10% Thir., mittle 10% —11% Thlr., feine 1118 ochfeine 

—14 Thlr., — wei ide gt 1 8.2 12—1 18 


1510 Thlr., hochfeine bis 17 Thlr. pr. 
Thymothee wenig Geſchäft, 54—6%—7 — pr. Centner. 
Ttosfels pr. Sad ln AR » Mepe 14—1% Sgr. 

der B 


Vor 
$ in a pr, Spule 107, . * „oalbjahe 10% au, 15 
—— Frühjahr I K Thlr. e 194 Tbl. deal Ioce 


Telegraphiſche Depeſche. 
Kopenhagen, 21. März. Die amtliche „Berlingske Ti⸗ 
dende“ fchreibt: Bir in 2 den Waffenſtillſtand 
1, nicht eingegangen. Da er Düppelſtellung, wie der 
— Zuſtand als Baſis der Waffenruhe iſt undenkbar. 

al 2. ©) 
Verantwortlicher R 
duns ben Ga. Bab und Coup. Oi. Sehr n biet, 


